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Ein neues Sozialiſtengeſetz?
Die Einleitung zu einem neuen Sozialiſtengeſetz will

per „Vorwärts“ in dem Entwurf der Reichsverſicherungs
gdnung und ganz beſonders in dem kürzlich bekannt ge
gebenen Einführungsgeſetz hierzu entdeckt haben. Weil in
ſieſen Vorlagen einige Beſtimmungen enthalten ſind, durch
ſie den ſozialdemokratiſchen Beamten in den Krankenkaſſen
ſeitens der Aufſichtsorgane zu Leibe gegangen werden kann,
ſt das ſozialdemokratiſche Blatt voller Entrüſtung und
jahelt von Rechtsbrüchen und Ausnahmegeſetzen. Das
Ferede wird ſchwerlich Eindruck machen, es ſei denn, daß
nachgewieſen werden kann, die Sozialdemokratie habe ihre
bisherige Vorherrſchaft in den Krankenkaſſen keineswegs

mählich mißbraucht, um bewährten „Genoſſen“ eine feſte
Unterkunft zu verſchaffen, in der unverhüllten Abſicht, auf
dieſem Wege eine neue Klammer in die Parteiorganiſation
einzufigen. Die Säuberung der Krankenkaſſen von den
giſtſtätten ſozialdemokratiſcher Agitatoren iſt ſo ſelbſtver
ſändlich, daß keine wie auch immer geartete Reviſion der
geichsverſicherungsgeſetze dieſer Aufgabe ſich entziehen darf.
Ille bürgerlichen Parteien, ſofern ſie nicht in der Zwangs-
jake wahltaktiſcher Rückſichten ſtecken, werden bekennen
müſſen, daß ſolche Anſtellungsverträge, wie fie nach einem
bekannten Muſter behufs einſeitiger Begünſtigung der
gaſſenbeamten von ihren befreundeten Vorgeſetzten auf-
geſtellt worden ſind, gegen Pflicht und Billigkeit verſtoßen.
Kas würde wohl ein freiſinniger Arbeitgeber ſagen, wenn
ihm zugemutet werden würde, mit ſeinen Angeſtellten
lebenslängliche und unkündbare Verträge, bei
denen alle Vorteile auf der Gegenſeite liegen, abzuſchließen?
Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch kann das Dienſtverhältnis
bei Verträgen mit Angeſtellten von Teil ohne Ein-
haltung der Kündigungsfriſt gekündigt werden, wenn ein
wichtiger Grund vorliegt. Für die ſozialdemokratiſchen
Kaſſenbeamten gilt aber ein Ausnahmegeſetz, da ihnen
gegenüber das Recht zur Kündigung von den Kaſſenvor-
ſtänden aus der Hand gegeben iſt. Das enhat daher berechtigte Zweifel, ſolche Vereinbarungen einfa
als unabänderliche Privatverträge hinzunehmen, und erläßt
Vorſchriften, wie ſolche widerrechtliche Verträge aufgelöſt
werden können, ohne die materiellen Jntereſſen der Ange-
ſtellten preiszugeben. Die „wohlerworbenen Rechte“ der
Angeſtellten ſollen reſpektiert werden, ſoweit ſie nicht in
e Gegenſatz zu den allgemein üblichen Grundſätzen
tehen.

Trotz alledem tritt Univerſitätsprofeſſor Stier-
Somlo in Bonn in ſeinem „Zentralblatt der Reichs-
verſicherungsordnung“ mit geharniſchten Worten für die
gekränkte Unſchuld der „Genoſſen“ ein. Nach ſeinem Dafür-
halten ſind die Anfechtungen der Anſtellungsverträge
„abſolut ungeſetzlich“ und unvereinbar mit dem Gedanken
des Rechtsſtaates ſowie mit der Jdee, daß Verträge gehalten
werden müſſen! Der genannte akademiſche Sozialpolitiker
hat bereits früher wiederholt mindeſtens „anfechtbare“ An-
ſhauungen über Parität vertreten, ſo z. B. in Sachen der
Verteilung des Stimmrechts zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern in den Krankenkaſſenverwaltungen; ſein neueſter
Kechtsſtandpunkt iſt aber mehr als eigenartig. Wenn der
vonner Kathedergelehrte Recht hat, ſo gibt es kein Mittel
zur Auflöſung von privatrechtlichen Verträgen, die zu Un
gunſten der Allgemeinheit unter dem Schein des Rechtes
einzelner Angeſtellten abgeſchloſſen ſind; ſie bleiben unkünd-
bar ſelbſt wenn durch ein erdrückendes Beweismaterial die
mißbräuchliche Anwendung des Vertragsrechts nachzuweiſen
iſt! Was ſagen unſere Reichsjuriſten zu der freundlichen
veurteilung ihrer Arbeit ſeitens des Bonner Juriſten?

Hausbeſitzerſorgen.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Diſch. Volkswirtſch.

Korr.“ einen Artikel, in welchem es u. a. heißt:
Die in allen Erwerbsklaſſen t Verdroſſenheit über

den wirtſchaftlichen Druck, der auf ihnen ſich ſtetig verſtärkend
laſtet, hat ſich auch der Hausbeſitzer bemächtigt. Nicht erſt ſeit
eſtern oder ehegeſtern, ſondern ſchon ſeit längerer Zeit. Staat
und Geſellſchaft ließen ihren Intereſſen allzuwenig Berückſichti
ung angedeihen. Reuerdings iſt aber die Mißſtimmung unter
unſeren Hausbeſitzern beſonders kräftig ins Kraut geſchoſſen,
und zwar, wie man bei unbefangener Prüfung wird zugeben
müſſen, nicht ohne Grund. Die mannigfachen Beſchwerniſſe des
ſhr achtbaren Hausbefitzerſtandes werden demnächſt auf dem

Ardentlichen Verbandstage des Preußiſchen Landes-
verbandes der Haus- und Grundbeſitzerveretne
wieder einmal zur Ausſprache kommen. Als Einleitung zu dieſer
agung iſt der vom Verbandsvorſitzenden Juſtizrat Dr. Bau

mert in Spandau der Oeffentlichkeit übergebene Jahresbericht
6 betrachten, in welchem die Sorgen, von denen der ſtädtiſche

aus und Grundbeſitz behelligt wird, weiteren Kreiſen nahe-
gebracht werden.

wieder Zeiten ſind längſt dahin und werden wohl niemals
a crtehren, in denen der Beſitz eines Hauſes oder Häuschens
dein ſichere Kapitalanlage galt. In der Neuzeit bedeutet das
in um eines ſolchen keineswegs eine dauernd geſicherte Zins
an geſchweige denn ein über die landesübliche Vergzinſuusreichendes freiverfügbares Nutzungsobjekt. Wenigſtens i

in e große Mehrheit der Jmmobilien die Regel; die
erheit aber zieht bei ihren Gewinnanſchlägen weniger dieSteigerung der Mieterträge als die Hoffnung auf den Wert direkte Beſteuerung zur Deckung
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zuwachs infolge der fortſchreitenden Jnduſtriealiſierung des
Grund und Bodens in Rechnung. Doch macht die Steuerpolitik
der Gegenwart auch durch ſolche Zukunftsſpekulation einen dicken
Strich. Die Stadtgemeinden finden mehr und mehr Gefallen an
der Grundwertſteuer, während die neue Reichswert-
zuwachsſteuer eifrig nachſpürt, welchen Teil des wirklichen oder
vermeintlichen Wertzuwachſes ſie als „unverdient“ in Anſpruch
nehmen könnte.

Unter ſolchen Umſtänden iſt es verſtändlich, daß das Angebot
auf den Hausbeſitz ſich verringert. Wenn die Kapitalverwertung
in Form des Bauens und Beſitzens von Häuſern keine beſſeren
Gewinnausſichten als beim Ankauf von feſt verzinslichen Anleihe-
papieren bietet, wenn außerdem durch das ſpekulative Moment
das Rentenriſiko beträchtlich vergrößert wird, ſo iſt damit eine
Zurückhaltung des Realkredits gegenüber den Hausbeſitzern be
dingt, die die große Menge der minderbemittelten Hausbeſitzer in
arge Verlegenheiten bringt. Der deutſche Hypothekenmarkt fühlt
ſich neuerdings aus Gründen, auf die hier nicht näher einge-
gangen werden ſoll, ſtark eingeengt; ſeine Verſteifung aber gibt
ſich naturgemäß in erſter Linie ſolchen Darlehensſuchern wie den
Hausbeſitzern gegenüber kund, die billigen Kredit begehren, ohne
in ihren Objekten eine einwandfreie reale Sicherheit verbürgen
zu können. Von ſtaatlichen Maßnahmen, die hierbei mitwirken,
ſei nur auf die konſequente Einwirkung zur Vergrößerung der
Anlagen in Reichs- und Staatsanleihen bei den Kapitalvermögen
der öffentlich-rechtlichen Jnſtitutionen hingewieſen. Durch dieſe
Nötigung der Landesverſicherungsanſtalten, Lebens- und Feuer-
verſicherungsgeſellſchaften, Sparkaſſen uſw. werden Milliarden

die bisher dem Haus- und Grundbeſitz als Darlehen
zufloſſen.

Man wende nicht ein, daß hier nur die materiellen Intereſſen
der vielverleumdeten „Hausagrarier“ berührt werden. Die
Schwierigkeiten der Hypothekenbeſchaffung, namentlich zur
zweiten Stelle, für den Hausbau und Hausbeſitz haben in den
kleinen und mittleren Städten ſich als ſo dringlich erwieſen, daß
eine ganze Reihe von Stadtgemeinden von ſich aus eine kommu-
nale Hilfsaktion in Angriff genommen hat. Zu dieſem Zwecke
werden jetzt vielfach kommunale Kreditanſtalten begründet, dke
unter Bürgſchaft der Gemeinden zum Häuſerbau insbeſondere
zweite Hhpotheken gewähren ſollen in der Vorausſetzung, daß
die erſten Hypotheken in den Grenzen der allzu ſchmalen
Mündelſicherheit auch fernerhin ſich eher werden beſchaffen laſſen.

Damit iſt auch der für die Allgemeinheit wunde Punkt be
rührt. Nie zuvor iſt ſo laut und übereinſtimmend über Woh-
nungsnot und Wohnungsmängel geklagt worden wie eben jetzt;
nie zubor iſt die Erkenntnis ſo allgemein durchgedrungen, daß die
Löſung des Kleinwohnungsproblems eine Kulturfrage erſten
Ranges für Deutſchland bedeutet; nie zuvor ſind aber auch die
Weiterungen bei der Nutzbarmachung des Realkredits für den
Kleinwohnungsbau und die Hausbeleihung ſo grell wie gegen-
wärtig hervorgetreten. Die einzelnen Gemeinden können auf
dieſem Gebiete nur kleine Pflaſter auf offene Wunden legen,
daher erhebt ſich aus den Haus und Grundbeſitzervereinen das
Verlangen nach einer breiteren Regelung der Kreditfrage durch
das Eingreifen der Geſetzgebung.

Der Artikel ſchließt folgendermaßen: Die Hausbeſitzer,
welche vielfach im eine üble Lage geraten ſind, glauben, daß
die Regierung ihnen durch Errichtung von Haus
beſitzerkammern eine Jntereſſenorganiſation geben
müſſe. Viele von ihnen ſtehen heute auf dem Boden, daß
der glücklichſte Tag für ſie ſein werde, wenn ſie ihr Beſitz-
tum wieder loswerden könnten.

Deutſches Reich.
Ein Rekordjahr der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung.

Nach Mitteilungen, die der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten von Breitenbach in der Budgetkommiſſion des Abge-
ordnetenhauſes gemacht hat, darf man annehmen, daß das
Jahr 1910 in bezug auf den Reinüberſchuß, der zu erwarten
iſt, einen neuen Rekord aufſtellen wird, denn es iſt anzu-
nehmen, daß das Ergebnis noch glänzender ſein wird, als
in der erſten Leſung des Etats bereits angegeben wurde.
Bisher hat das Jahr 1905 den höchſten Reinüberſchuß ge-
bracht, nämlich 257 Millionen Mark. Und dieſer Betra
wird mit aller Wahrſcheinlichkeit im verfloſſenen Jahr no
überſchritten werden. Der Reinüberſchuß iſt in den letzten
Jahren ſehr erheblichen Schwankungen unterworfen ge
weſen. So fiel er von 241 Millionen im Jahre 1903 auf
226 Millionen im Jahre 1904, um dann im nächſten Jahre
mit 257 Millionen ſeinen bisher höchſten Stand zu erreichen.
Durch den Etat für 1910 iſt bekanntlich eine Neuregelung in
der Verwendung der Eiſenbahnüberſchüſſe eingetreten, nach
der ſie nur bis zu 210 Millionen Mark zur Deckung allge
meiner Staatsbedürfniſſe verwendet werden dürfen.
Darüber hinaus werden ſie dem Ausgleichfonds zu
gewieſen.

Der Geſetzentwurf betreffend die fakultative Feuer
beſtattung in Preußen iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen.
Er beſtimmt, daß die Feuerbeſtattung nur in landespolizeilich
genehmigten Anlagen erfolgen darf, und zwar nur dann, wenn
der Verſtorbene die h ſeiner Leiche ſelbſt an

eordnet hat und von Seiten der Ortspoltzeibehörde keine
denken gegen die r beſtehen, wenn insbeſondere

ein Verdacht, der Tod ſei durch eine ſtrafbare Handlung herbei
geführt worden, nicht vorliegt.

Die Belaſtung der Kolonien mit Koſten aus Kolonial
kriegen. Die auf Erſuchen des Reichstages ausgearbeitete
Denkſchrift des Reichskoloniglamts, unter welchen Voraus-
ſetzungen und in welchem ein Schutzgebiet durch

Koſten heranzuziehen
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ſei, die aus den Kriegsmaßnahmen dieſem Schutzgebiete er-
wachſen, iſt ſoeben dem Reichstage zugegangen. Die Denk-
ſchrift bringt eine genaue Unterſuchung des koloniaben
Finanzſyſtems in fremden Kolonialſtaaten und deren Ver
halten in anglogen Fällen. Sie beginnt mit dem ſpani-
ſchen und portugieſiſchen Syſtem und kommt auf das
holländiſche, belgiſche, nordamerikaniſche und italieniſche
Syſtem zu ſprechen, um mit der Unterſuchung des franzöſi
ſchen und engliſchen Syſtems zu enden. Es ergibt ſich aus
dieſer Unterſuchung, daß die Belaſtungen der Kolonien mit
Koſten aus Kolonialkriegen, obwohl einzelne Länder ſehr
ſchwer unter den Kriegen zu leiden hatten, von Nordamerika,
Frankreich und Jtalien nie von England nur ganz
ausnahmsweiſe den Kolonien auferlegt wurden.
Derartige Auflagen würden nie als Steuern erhoben, ſon
dern als Anleihen von der betreffenden Kolonie über-
nommen. Dieſes Vorgehen bewähre ſich nur dann, wenn
es ohne ſtarke Belaſtung der Kolonien erfolgen könnte. Nach
der Denkſchrift ergebe ſich hieraus für unſeren Kolonial
beſitz, daß dieſer zur Deckung der Kriegskoſten jedenfalls
nur herangezogen werden könne, wenn hierdurch ſeine
finanzielle Bilanz nicht beeinträchtigt und ſeine wirtſchaft
liche Entwicklung nicht gehemmt würden. Zurzeit ſeien aber
in keinem deutſchen Schutzgebiete die Verhältniſſe derartig,
daß ihnen eine Kriegskoſtenanleihe oder Kriegsſteuern zu
gemutet werden könnten.

Der ſerbiſch-deutſche Zwiſchenfall. Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Der ſerbiſche Kriegsminiſter
gab ſeine Entlaſſung unmittelbar, nachdem der deutſche
Geſandte wegen einer vom Miniſter gegen ihn ausgeſproche
wen Jnſinuation einen darauf gerichteten Antrag geſtellt
hatte. Die Entlaſſung des Kriegsminiſters wurde dem
deutſchen Vertreter vom Miniſter des Aeußern Milowano-
witſch amtlich mitgeteilt. Außerdem ließ der Miniſter des
Auswärtigen der kaiſerlichen Regierung ſein Bedauern
über das Verhalten des Kriegsminiſters ausſprechen. Wenn
ſerbiſche Blätter noch andere Gründe für den Rücktritt
Gojkowitſchs anführen, ſo ändert dies gleichgültig, ob ihre
Behauptungen richtig oder nachträglich ad hoc aufgeſtellt
ſind, an dem Vorſtehenden nichts. Ebenſo ſind nachträgliche
Aeußerungen des ſcheidenden Miniſters ſelbſt für die kaiſer-
liche Regierung und ihre Vertretung in Belgrad belanglos.

Amtliches Wahlreſultat. Bei der am 25. Februar erfolgten
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Jmmenſtadt wurden ins-
geſamt 25 263 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Amtsrichter
Emminger- Augsburg (Ztr.) 11 866, Rechtsanwalt Dr. Thoma-
Augsburg (Lib.) 105855 und Schreinermeiſter Cößler-Kempten
(Soz.) 3808 Stimmen. Zerſplittert waren 3 Stimmen. Es iſt
alſo eine Stichwahl zwiſchen Emminger (Ztr.) und Dr. Thoma
(Lib.) erforderlich.

Konfirmationspraxis und Apoſtolikum. Die Generalver-
ſammlung der Evangeliſchen Vereinigung (Rheiniſch-Weſtfäliſche
Gruppe) in Düſſeldorf hat ſoeben nach einem Vortrag des
Pfarrers Voigts über die Konfirmationspraxis und das Apoſto-
likum eine Erklärung beſchloſſen, die ſich gegen eine Bindung und
Verpflichtung auf das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis ausſpricht.
Die Provinzialſhnoden ſollen, wie die Erklärung verlangt, auf-
gefordert werden, Anträge zu ſtellen, damit auf dem Wege der
landeskirchlichen Geſetzgebung die Konfirmationsordnung einer
Durchſicht unterzogen und Parallelformulare ohne Apoſtolikum
in die Agende aufgenommen werden. Jn der gleichen Richtung
wie dieſe Erklärung bewegt ſich eine Mitteilung der „Köln. Ztg.
in der Frage der Konfirmaktionspraxis. Danach hätten 150
Pfarrer der altpreußiſchen evangeliſchen Landeskirche dem Evan-
geliſchen Oberkirchenrat mit Namensunterſchrift erklärt, „daß ſie
um ihres eigenen Gewiſſens und des Gewiſſens ihrer Kinder
willen nicht auf den Wortlaut des apoſtoliſchen Glaubensbekennk-
niſſes verpflichten und das entweder im vorhergehenden Konfir-
mationsunterricht oder in der Geſtaltung der Konfirmationsfeier
ſelbſt zum Ausdruck bringen.“

Deutſcher Reichstag.
138. Sitzung vom 1, März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Heeringen.
Die Einzelberatung des

Militäretats
wird beim Kap. Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen fortge-
ſetzt. Hierzu liegt vor eine Reſolution des Abg. Jrl (Ztr.) auf
Berückſichtigung der Handwerkerorganiſationen ſowie eine Reſo-
lution des Abg. Wiedeberg (Ztr.) auf Berückſichtigung der Heim
arbeiter bei Heereslieferungen.

Abg. PaulyCochem (Ztr.): Abg. Wahl ſprach im e von
einem an Lohn. Ein ſolcher Mangel liegt nicht vor. Wir in
unſerer Soldatenzeit betrachteten Schnupfen und Huſten als Zivi
liſtenkrankheit. (Heiterkeit.) Wir hatten zwar Hunger und Durſt,
aber das iſt doch die geſunde Begleiterſcheinung eines Mannes,
der gute Stiefel trägt. (Heiterkeit.) Die Lohgerberei iſt mit
nichten ein ausſterbender Erwerbszweig. Ginge ſie merklich

ſo wäre die Folge eine ſtarke Entwertung der Schälwal-
ungen. Bewahren Sie, Herr Miniſter, den Lohgerbern Jhre

wertvolle Kundſchaft.
Abg. Albrecht (Soz.): Unſere Kritik richtete ſich bisher micht

gegen das Syſtem der Bekleidungsämter, n gegen Mißſtände
in den Werkſtätten, den Mißbrauch der Nebenarbeit und den un
u teuren Verwaltungsapparat. Es ſcheint, als fehle den

orgeſetzten die nötige Fachkenntnis. Auf die Arbeiter kommen
viel zu viele Beamte. Das jetzige Shſtem der Bekleidungsämter
iſt das Lckas der Widerſtand der Konſervativen und des m
iſt unverſtändlich. Das Kleinhandwerk kann un ich die Ar
beitskräfte einſtellen, um die Arbeit ſo exakt zu lie wie die



Bekleidungsämter. Die Verlegung dieſer Arbeiten in die Straf-
anſtalten wäre ein Rückſchritt.

Abg. Vogel (natl.): Auch ich bitte um Unterſtützung der Loh
gerber. Von einem guten Leder hängt die Kriegstüchtigkeit des
Heeres mit ab.

Abg. VogtHall (wirtſch. Vgg.): Der Vorredner hat ſich ja
anders geäußert als ſein Fraktionsgenoſſe im Vorjahr. Leider
haben beim Zolltarif die Nationalliberalen den Eichenſchälwald-
beſitzern nicht denjenigen Schutz gewährt, den ſie erwarten
konnten. Der Reſolution Jrl ſtimmen wir gern zu. Jch bedaure,
daß man ſich nicht entſchloſſen hat, mit der Jnſtitution der Oeko
nomiechandwerker zu brechen. Damit hat man viele alte Meiſter
ſchwer geſchädigt. Wenn jetzt bei der Heeresverſtärkung neue
Arbeiten vergeben werden, ſo berückſichtige man wenigſtens da
ausſchließlich die alten Meiſter. (Beifall rechts.

Abg. Wehl (natl.): Den Abgg. Vogel und Pauly verdenke ich
ihr Eintreten für die Schälwaldungen nicht; ſie vertreten ja
Schälwaldbezirke. Aber ſeit die amerikaniſche Lederinduſtrie uns
überſchwemmte, liegen die Dinge doch anders. Wir ſind zum
Gerben nicht mehr auf Eichenrinde angewieſen, das moderne Ver
fahren iſt billiger und nur dadurch haben wir Amerika die Spitze
bieten können. Jm Mobilmachungsfall iſt es ganz ausgeſchloſſen,
die Armee durchweg mit Leder zu verſorgen, das mit Eichenrinde
gegerbt iſt.

Generalmajor Staabs: allerwiderſtandsfähigſteNur das
Leder iſt für uns brauchbar. Von dem im Lohgerberverfahren
hergeſtellten Leder abzugehen, haben wir nur Veranlaſſung,
wenn uns ſehr eingehende Verſuche überzeugen, daß ein anderes
Gerbverfahren beſſer iſt.
ſich auch in Lagerung halten; er muß ja, ehe er getragen wird,
acht Jahre lagern. So ſchnell kann es alſo mit dieſen Verſuchen
nicht gehen. Der Verwaltungsapparat bei den Bekleidungsämtern
iſt nicht zu teuer. Zu viel Perſonal iſt keineswegs da. Die be-
leiligten Offiziere haben oft 10, 11 und auch 12 Stunden Dienſt.
Die Jn anſpruchnahme der Strafanſtalten iſt für die Militär-
verwaltung unentbehrlich. Die Beſchäftigung der Strafanſtalten
mit Staatsaufträgen iſt doch auch das Verfahren, das das kleine
Handwerk am wenigſten unangenehm empfindet. Die Verſuche
mit dem kleinen Handwerk haben im allgemeinen befriedigt.
(Hört! hört! und Beifall rechts und im Ztr.) Zu Klagen gab nur
Anlaß, daß einzelne den Umfang der Arbeit nicht richtig ein-
ſchätzten und ſo nicht pünktlich lieferten. Wir wollen das kleine
Handwerk durchaus beſchäftigen, natürlich innerhalb der Mittel,
die uns zur Verfügung ſtehen. Die alten Handwerker, die ſeit
Jahren für uns arbeiten, werden wir vorzugsweiſe berückſichtigen.

Württembergiſcher Generalmajor v. Dorre weiſt einzelne
Angriffe des Abg. Albrecht gegen das Bekleidungsamt zu Lud-
wigsburg zurück. Sozialdemokratiſche Agitatoren können wir
nicht gebrauchen.

Abg. Gans Edler zu Putlitz (konſ.): Die Bekleidungsämter
ſind noch eine junge Organiſation. Sie mögen ſich bewährt haben.
Aber wir bitten auch für das kleine Handwerk zu tun, was irgend
möglich iſt. Den Reſolutionen Wiedeberg und Jrl ſtimmen wir
zu. Die Aufſichtsbeamten in den Bekleidungsämtern erſcheinen
uns reichlich beſchäftigt. Jch bitte alſo, jetzt mit der Vermehrung
der Bekleidungsämter nicht zu ſchnell vorzugehen und die Wünſche
der kleinen Handwerker nicht zu überſehen. (Beifall.)

Abg. Sommer (fortſchr.): Auch wir begrüßen die Reorgani-
ſation der Bekleidungsämter. Die Zivilhandwerker mögen teurer
arbeiten, aber ſie arbeiten auch beſſer.

Abg. Duffner (Ztr.): Wir laufen keineswegs gegen die Be-kleidungsämter Sturm. Es ſoll nur mit den porhanvenen Mitteln

gerechnet werden. Vom bisherigen Gerbverfahren abzuweichen,
liegt kein Anlaß vor.

Auf Bemängelung des Abg. Böhle (Soz.) bemerkt
Preußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen: Wir können an die

Spitze der Bekleidungsämter nur höhere Offiziere ſtellen. Eine
Strafabteilung, wie Abg. Böhle im Vorjahre behauptete, beſteht
in Straßburg nicht. Die Arbeiter dieſes Bekleidungsamtes haben
ſich durch die vorjährige Rede Böhles beleidigt gefühlt. (Lebh.
Hört! hört!) Sie haben unter Eid wiederholt, daß ſie das betr.
Schriftſtück durchaus freiwillig und ohne Aufforderung eines
Vorgeſetzten unterzeichnet haben. (Beifall.)

Nachdem noch Abg. Wiedeberg (Ztr.) ſeine Reſolution be-
gründet hat, werden die beiden Reſolutionen angenommen.

Abg. Kölle (wirtſch. Vgg.): Die Städtchen am Oberharz,
Clausthal und Zellerfeld, legen Wert darauf, recht bald eine
Garniſon zu bekommen. (Hört! hört!) Dort iſt ein gutes Klima.

Abg. Werner (Ref.): Die Maſchiniſten der Heeresverwaltung
ſollten beſſer geſtellt werden.

Abg. Jrl (Ztr.): Ein Erlaß des Kriegsminiſters ermöglicht
die Heranziehung von Sachverſtändigen aus Handwerkerkreiſen.
Möchte davon auch Gebrauch gemacht werden.

Nach unerheblicher Erörterung wird die Beratung auf Don-
nerstag vertagt.

Schluß nach 6 Uhr.

Ausland.
Die Kabinettsbildung in Frankreich.

Aus Paris wird weiter gemeldet, daß Monis dem Depu
tierten Ribot das Portefeuille des Auswärtigen anbot.
Nachdem dieſer es jedoch abgelehnt hatte, begab fich Monis
p Poincars, der prinzipiell ſeine Beihikfe in Ausſicht
„llte. Dem Deputierten Caillaux bot Monis das Porte-

ſeuille der Finanzen an, das dieſer auch annahm.
Wie die Agence Havas entgegen anders lautenden Mel

dungen mitteilt, hat Monis in ſeiner Beſprechung mit Del
caſſé keineswegs die Anſicht geäußert, der neue Jnhaber des
Portefeuilles des Auswärtigen müßte ſich in der Leitung der
auswärtigen Politik von den Ratſchlägen Delcaſſes beſtimmen
laſſen. Ein derartiger Anſpruch wäre näſſig. Monis hat
Delcaſſs und Berteaux gegenüber lediglich den Wunſch zuerkennen gegeben, ſich mit ihnen über die Wahl ſeiner zukünftigen

Mitarbeiter ins Einvernehmen zu ſetzen.
Nach einer ſpäteren Meldung aus Paris hat Poincaré

die Uebernahme des Miniſteriums des Aeußern abgelehnt.
Monis bot dies Portefeuille nun dem Präfekten des Seine-
departkements, de Selves, an, der aber ebenfalls ablehnte. Schließ

e hat Cruppi das Miniſterium des Aeußeren
übernommen.

Als Ergebnis der Beſprechungen zwiſchen Monis und den
Perſönlichkeiten, die in das neue Kabinett eintreten ſollen, laſſe
ſich, wie eine weitere Pariſer Meldung wiſſen will, bezeichnen,
daß die neue Regierung die Politik der Perweltlichung der Schule
fortſetzen werde, jedoch unter ſtrenger Vermeidung jeder Art von
Verfolgung. Sie werde unter Aufrechterhaltung von Ordnung
und Sicherheit für die ſoziale Verbrüderung zu wirken ſuchen,
die Liſtenwahl mit dem Proportionalſyſtem vorſchlagen, bei den
Eiſen bahngeſellſchaften für die Wiederanſtellung der entlaſſenen
Beamten ſich verwenden, dagegen an dem Geſetzentwurf über die
Unterdrückung der Sabotage feſthalten. Jndes ſollen die Beſtim
mungen des Entwurfs, die den Eiſenbahnangeſtellten das Recht
des Ausſtandes nehmen, geſtrichen werden. Außerdem werde die
Regierung die Einführung der Einkommenſteuer weiter betreiben.

Bei Redaktionsſchluß wird uns dann noch aus Paris ge
drahtet: Das neue Kabinett dürfte ſich wie folgt zu
ſammenſetzen Vorſitz und Jnneres Monis, Juſtiz Jean
nene y, Aeußeres Cruppi, Krieg Berteaux, Marine

Der Stiefel muß ſich gut tragen und

Delcaſſe, Finanzen Caillaux, Unterricht Steeg,
Oeffentliche Arbeiten Charles Dumont, Handel Poirrier,
Ackerbau Maſſé oder Paul Boncour, Kolonien Meſſimy,
Arbeit und ſoziale Fürſorge Viviani oder Paul Boncour.
ein Poſtminiſterium ſoll neu geſchaffen werden dies
Portefeuille ſoll Ghaumet übernehmen.

An der türkiſch griechiſchen Grenuze.
Der türkiſchen Botſchaft in Berlin iſt über den Grenz

zwiſchenfall in Domenikon folgende Depeſche zugegangen:
Konſtantinopel, 28. Februar. Bei Cunitza an der

türkiſch griechiſchen Grenze ſind zwei türkiſche Soldaten auf tür-
kiſchem Gebiete von zehn griechiſchen Soldaten hinterrücks über-
fallen und lebend nach dem griechiſchen Wachtpoſten geſchleppt
worden, wo ſie auf die roheſte Weiſe er ſchlagen wurden. Der
griechiſche Präfekt wie auch der Militärkommandant verweigerten
dem türkiſchen Konſul gegenüber die Auslieferung der beiden
Leichen, und zwar mutmaßlich aus dem Grunde, weil dieſelben in
infamer Weiſe verſtümmelt ſind. Der Präfekt gibt offiziell zu,
daß der Tod beider Opfer auf griechiſchem Gebiete ſtattgefunden
hat. Die türkiſche Regierung hat ſofort Schritte zur Einleitung
einer eingehenden Unterſuchung getan, damit die Frage der Ver
antwortung für dieſen Fall feſtgeſtellt wird.

Ein neuer Gre nzzwiſchenfall wird aus
Der eli gemeldet, wo ein türkiſcher Poſten aus einem
Hinterhalt gegen vier Evzonen, die ſich nach der Station
Mandria zum Dienſt begaben Schüſſe abgaben. Die Türken
feuerten auch auf einen Landmann, der ſich auf griechiſchem
Gebiet befand. Zwei Türken wurden getötet.

Der griechiſche Miniſter des Aeußern erklärte, er betrachte
den neuen Zwiſchenfall als eine Folge der vorhergehenden. Die
Erregung habe ſich noch nicht vollſtändig gelegt, ſie trage aber
lokalen Charakter und er bewahre das Vertrauen, daß die guten
Beziehungen den beiden Nachbarländern dadurch nicht beeinflußt
würden. Rifaat Paſcha habe erneut verſprochen, die notwendigen
Maßnahmen zu treffen, um neue Zwiſchenfälle zu vermeiden und
die Gemüter zu beruhigen. Die griechiſche Regierung habe gleich
falls den Grenzbehörden befohlen, jeden Anlaß zum Streite zu
vermeiden, um einer Wiederholung der bedauernswerten
Zwiſchenfälle vorzubeugen.

Bei Redaktionsſchluß wird dann noch aus Athen gedrahtet:
Die griechiſche Regierung hat, veranlaßt durch ihren mehrfach zum
Ausdruck gebrachten Wunſch, den traurigen Zwiſchenfällen an der
Grenze ein Ende zu bereiten, den früheren Militärattachee in

Konſtantinopel Oberſtleutnant Kondoyannis angewieſen, ſich nach
den betreffenden Orten zu begeben und ſich mit den höheren
Offizieren zu verſtändigen, welche die ottomaniſche Regierung zu
dieſem Zweck beſtimmen wird, um mit ihnen gemeinſam ein
Mittel zu finden, einer Wiederholung der Zwiſchenfälle der letzten
Tage vorzubeugen. Der Kriegsminiſter hat zugleich dem Kom-
mandeur der Diviſion in Lariſſa den Befehl erteilt, ſofort die
Unterſuchung über den Zwiſchenfall zu eröffnen, bei dem zwei
türkiſche Soldaten getötet wurden, und die Schuldigen ſtrenge zu
beſtrafen. Der General iſt am Mittwoch morgen nach Lariſſa
abgereiſt.

Vom Grafen Achrenthal. Man meldet aus Budapeſt:
Der Peſter „Lloyd“ bezeichnet die Gerüchte, daß der Urlaub
des Grafen Aehrenthal der Vorbote ſeiner Demiſſion ſei,
als eine unſinnige Kombination. Die Berufung
des Botſchafters in Konſtantinopel, Markgrafen Palloavicini,
zum Stellvertretre des Grafen Aehrenthal ſei in den Rang-
verhältniſſen begründet, da er als Botſchafter rangmäßig
befugt ſei, an Stelle des Miniſters des Aeußeren den Bot-
ſchaftern Weiſungen zu erteilen. Auch ſei er vermöge ſeiner
Stellung in Konſtantinopel über die neueſten Phaſen der
Balkanpolitik am beſten orientiert.

Spanien und der Vatikan. Der „Ofſervatore Romano“ ver-
öffentlicht eine Note, worin der Vatikan ſich bereit erklärt, auf
den Vorſchlag der ſpaniſchen Regierung betreffend die Wiederauf
nahme der Verhandlungen über die Verminderung der Orden
und religiöſen Kongregationen und die Auslegung der Artikel 29
und 30 des Konkordats unter folgenden Bedingungen einzugehen:
1. Die neuen Verhandlungen ſollen die Beſtimmungen des Kon-
kordats und die Grundſätze des kanoniſchen Rechts in der Weiſe
zum Ausgangspunkt nehmen, daß keine Aenderung in der juri-
ſtiſchen Stellung der Orden und Kongregationen ohne vorherige
Verſtändigung mit dem Heiligen Stuhl eingeführt wird. 2. Die
Verhandlungen ſollen auf den Teil des Vereinsgeſetzes, der die
religiöſen Gemeinſchaften behandelt, ausgedehnt werden. 3. Die
ſpaniſche Regierung darf während der Dauer der Verhandlungen
keine Verfügung erlaſſen, die den Verhandlungen vorgreifen
könnte.

Die Luftſchiffahrt.
Die Hamburger Luftſchiffhalle,

Die Bürgerſchaft von Hamburg hat in ihrer Sitzung am 1. er.
einem Antrage des Senats zugeſtimmt, wonach der Hamburger
Luftſchiffhallen-Gefellſchaft zur Errichtung einer Luftſchiffhalle
ein 44,8 Hektar großer Staatsplatz in Großborſtel auf 30 Jahre
gegen eine jährliche Rekognition von 3 Mark überlaſſen wird. Für
die Umfriedigung und Einebnung des Platzes ſowie zur Her-
ſtellung der Zufahrtswege ſind 119 550 Mark bewilligt worden.

Aus Rußland.
Die ruſſiſche Reichsduma nahm den Bericht der Landesver-

teidigungskommiſſion betreffend die Bewilligung von 29 370 Rubel
für 1912 und 1913 zur Verſtärkung der Luftſchifferabteilung, der
Obergenieverwaltung ſowie für das Komitee zur Bearbeitung
von Luftſchiffahrtsfragen an und genehmigte den Bericht der
Kommiſſion über einen dem Kriegsminiſterium zur Veranſtaltung
von Aeroplanwettflügen für 1911 zu gewährenden Kredit von
25 000 Rubel.

Aus Nah und Fernu.
Graufiges Familiendrama. Der „Saarbrücker Zeitung“ zufolge

hat am Mittwoch vormittag in dem Saarbrücken benachbarten Orte
Spieſen die Ehefrau des Bergmanns Fritſche in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung drei ihrer Kinder erdroſſelt, dem
vierten die Kehle durchgeſchnitten und das ſünſte,
jüngſte, mit Lyſol vergiftet. Danach ſchnitt ſie ſich ſelbſt den
Hals durch, iſt jedoch noch am Leben. Die fünf Kinder ſind tot.

Jm Paznautale ging eine Staublawine nieder, als ſich 200
Perſonen zum Kirchgange begeben wollten. Ein Bauer wurde umge-
riſſen. Seine Leiche iſt noch nicht geſunden worden.

Nächtlicher Kampf zwiſchen Schutzleuten und Verbrechern. Aus
Bjesheck (Gouvernement Tweer), 1. März, wird gemeldet Zwei ver
dächtige Perſonen töteten einen Schutzmann, der ſie verhaften wollte,
und verwundeten einen zweiten ſchwer. Darauf ſchloſſen ſie ſich in
eine Badeſtube ein, wurden jedoch von der Polizei umzingelt. Die

anze Nacht dauerte das Schießen an, wobei noch ein Polizeibeamter
chwer verwundet wurde. Am nächſien Morgen wurden beide Ein
geſchloſſene tot aufgefunden.

Der Mörder verhaftet. Nach einer Meldung aus Dünkirchen iſt
der angebliche Schriſtſteller J ü tz, der an Bord des Dampfers „Cordoba“

einen deutſchen Mechaniker ermordete und dann flüchtete, in

r aus und umzingelte die Räuber.

ſie eröffnet. Hakim Khan und

Wcienne verhaftet worden. Der Mörder gab an, er habe
Mechaniker Schutt getötet, um ſich homoſexuellen Annäherungsverug
von deſſen Seite zu entziehen. Jütz hat ſein Opfer ausgeraubt d
o dann nach Valenciennes begeben, wo ſeine Verhaftung anf e

ahnhof erſolgte. einDer Weltreiſende Konſtantin Velitſchikow, der 1903 von So
aufbrach, um zu Fuß rund um die Erde zu wandern, traf geſtern n
Konſtantinopel ein, nachdem er alle fünf Weltteile durch
quert hatte.

22 Räuber mit ihrem Anführer getötet. Das Reuterſche
Bureau meldet aus Peſchawar: Sir George Roos-Keppel, der
Chefkommiſfar der Nordweſtgrenzprovingz, hätte in Charſadda am
Dienstag abend die Nachricht erhalten, daß ſich Hakim Khan, ein
berüchtigter Verbrecher, mit 29 Anhängern in einer Höhle ver
borgen halte. Der Kommiſſar rückte darauf mit 200 Mann ein.
geborener Jnfanterie, 50 Mann Kavallerie und zwei Gebirge,

Da ſie ſich weigerten
zu ergeben, wurde am Mittwoch morgen ein Geſchützfeuer auf

22 ſeiner Begleite
wurden getötet, ſieben gefangen genommen.

Die Polizei ſtreikt. Die Polizei in Täbris, welche ſchon dre
Monate lang keinen Sold erhält, iſt in den Ausſtand getreten.

Fünf Tage ohne Speiſe und Trank. Die in einer Mergel-
grube bei Berville verſchütteten Arbeiter wurden lebend aus
dem Schacht gezogen. Sie hatten fünf Tage ohne Speife
und Trank in völliger Dunkelheit zugebracht.

Eine Genoſſenſchaftsbank für das Uhrmachergewerbe iſt, wie
die „Deutſche UhrmacherZeitung“ berichtet, vor kurzem ins Leben
gerufen worden. Der Sitz der neubegründeten Kreditgenoſſen-
ſchaft iſt Düſſeldorf; ſie firmiert: „Zentralſtelle für das ühr-
machergewerbe“ und bezweckt, den Angehörigen des Faches den
nötigen Barkredit zu verſchaffen. Maßgebend war dabei beſonders
der Umſtand, der auch in anderen kaufmänniſchen und gewerh-
lichen mittleren Betrieben zu beobachten iſt, nämlich, daß es den
Geſchäftsmann leichter iſt, für 10 000 Mk. Warenkredit zu er-
halten, als 1000 Mk. in bar. Da die Uhrenfabrikanten und
-Groſſiſten der neugegründeten Genoſſenſchaft ihre tatkräftige
Unterſtützung zugeſagt haben, ſo darf eine gedeihliche Entwicklung
dieſes gemeinnützigen Unternehmens erhofft werden.

Provinz Sachſen und Umgebnng,

Elektrizität und Landwirtfchaft.
Nach dem Tätigkeitsbericht der Landwirtſchaftskammer von

Januar d. Js. beſtehen zurzeit in der Provinz Sachſen 27 mitt-
lere und größere Ueberlandzentralen, 19 kleinere Ueberland-
zentralen, 104 Ortszentralen. Von den 27 mittleren und größeren
Ueberlandzentralen ſind begründet: 16 Ueberlandzentralen als
eingetragene Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht; vier
Ueberlandzentralen als Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung;
7 Ueberlandzentralen als Aktiengeſellſchaften. Die 19 kleineren
Ueberlandzentralen ſind faſt ausſchließlich im Beſitz von Privat-
leuten bezw. Aktiengeſellſchaften. Unter den 104 Ortszentralen
befinden ſich 8 Genoſſenſchaften. Von den 16 genoſſenſchaftlichen
Ueberlandzentralen ſind 8 im Betrieb, davon 4 mit eigener Kraſt-
ſtation (Alsleben, Bretleben, Derenburg, Prettin) und 4 als
Leitungsüberlandzentralen (Amsdorf, Börde, Querfurt, Wefer-
lingen); außerdem ſind 2 genoſſenſchaftliche Ueberlandzentralen
im Bau begriffen (Gardelegen mit eigener Kraftſtation und
Saalkreis Bitterfeld als Leitungsüberlandzentrale);
5 genoſſenſchaftliche Ueberlandzentralen ſind projektiert (Lieben-
werda, Merſeburg-Weißenfels-Zeitz, Salzwedel, ne Kraft-
werke und Ziegenrückſ. Die vorgenannten genoſſenſchaftlichen
Ueberlandzentralen werden alle mit Ausnahme der Südharzer
Kraftwerke von der elektrotechniſchen Abteilung des Verbandes der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften für die Provinz Sachſen be
raten. Durch die bis heute ausgeführten und projektierten Elek-
trizitätszentralen wird eine Fläche von ca. 12 000 Quadratkilo-
metern in der Provinz Sachſen mit elektriſchen Leitungen über-
ſpannt. Man kann alſo ſagen, daß heute nahezu die Hälfte der
Geſamtfläche der Provinz Sachſen mit elektriſchem Strom ver-
ſorgt iſt.

Aus dem Weißenfelſer Jnduſtriebezirk.
Die Verhandlungen über die Errichtung einer ele

triſchen Kleinbahnverbindung zwiſchen Weißen-
fels und dem nordweſtlichen Bra unkohlengruben-
gebiet ſind ſo weit vorgeſchritten, daß mit der Ausführung der
Bahn in kürzeſter Friſt zu rechnen iſt. Die Gewerlſchaften
„Gute Hoffnung“ in Frankleben und die Gewerkſchaften
„Michel“ und „Leonhardt“, die jetzt im Beſitze der Gruben-
felder zwiſchen Roßbach und Mücheln ſind, planen ihre Vereini-
gung zu einer Aktiengeſellſchaft, die eine Jahresproduktion von
100 006 Doppelwaggons haben wird. Da nun dieſe Gewerk
ſchaften ihr Verfrachtungszentrum nach Weißenfels zu legen be
abſichtigen, iſt damit nicht allein die Rentabilität der Klein
bahn Weißenfels-Roßbach-Mücheln, ſondern
eine Rentabilität des geplanten Ausbaues der Saale von Weißen
fels bis Creypau im Anſchluß an die Errichtung des SaaleElſter
Kanals gewährleiſtet. Bei den gegenwärtigen Weißenfelſer Vahn-
umbauten wird dem Anſchluß des Roßbacher Jnduſtriegebietes in
weitgehendem Maße Rechnung getragen. Gleichzeitig mit dieſem
Projekt unterhandelt die Stadt wegen der Lieferung des elek
triſchen Stromes mit der Braunkohlengeſellſchaft Riebeck, dem
Elektrizitätswerk in Kulkwitz bei Markranſtädt, das gleichzeitig
die ländliche Ueberlandzentrale verſorgen will, und mit der
Gewerkſchaft „Michel“ in Frankleben. Sollte es zu einem
günſtigen Vertrag mit einer dieſer Firmen kommen, ſo iſt vor
geſehen, das Weißenfelſer Elektrizitätswerk allmählich eingehen
zu laſſen oder durch eine Akkumulatorenbatterie zu erſehen
Ändernfalls würde die Errichtung eines eigenen Elektrizität
werkes und die Abgabe von Strom an die geplante ländliche
Ueberlandzentrale wieder in Betracht gezogen werden.

x

(Liebesdrama.) Am Moniag
Schneiderin auf ihren Ge

einen Revolverſchuß ab.

qu

Leipzig, 1. März.
abend feuerte in Leipzig-Gohlis eine
liebten, einen Leipziger Kaufmann, chSchwerverletzt wurde der Mann ins Krankenhaus geſchafft, v er
in der r Nacht ſeinen Verletzungen erkegen iſt. Die
Täterin wurde verhaftet.

Sport und Jagd.
Rittmeiſter a. D. v. Bercken iſt in Freienwalde a. O. nach

langem, ſchwerem Leiden verſtorben. Herr v. Bercken war
als Wandsbeker Huſar Jahre hindurch ein erfolgreicher Herren
reiter, bis er am Pfingſtſonntag, den 22. Mai 1904, im Eppen
dorfer Jagdrennen zu Hamburg Großborſtel mit Lt. Schramm

Steuermann einen ſchweren Sturz erlitt, von dem er ſich ſo recht
eigentlich nicht wieder erholen ſollte. An den Nachwehen n
Sturzes iſt v. Bercken, der auch kurze Zeit zur Geſtütsverwalkun
kommandiert war, dann auch geſtorben.

Landwirtſchaftliches.
W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſandheite an

teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeld
aus: 1. Hövel, Kreis Coßſeld, Reg.Bez. Münſier, 2. Ellerho r
Kreis Pinneberg, Reg.- Bez. Schleswig, 3. Bislich, Kreis 3
Reg.Bez. Düſſeldorf, 4 Ritterbude und Torſmogr, KiOſterholz, Reg.Bez. Stade, am 28. Februar 1911, 5. V orderg
ſleinenberg, Oberamt Gaildorf, Königreich Württemberg,
1. März 1911.

W
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Jehte Telegramme.
Die Verfaſſungsänderung in ElſaßLothringen.

Berlin, 2. März. Die Antworten der Bundesregierungen
auf die Frage des Reichskanzlers, ob weitere Zugeſtändniſſe bezüglich der Be für ElſaßLothringen
gemacht werden könnten, ſind noch nicht vollzählig eingetroffen.
Es ſei aber, wie aus Berlin gedrahtet wird, zu erwarten, daß
binnen kurzem eine m unter den Bundesregierungen
erzielt werden würde in der Richtung, daß drei Bundesrats
V ElſaßLothringen für wirtſchaftliche Fragen zugeſtanden
würden.

Wüſte Prügeleien.
Frankfurt a. M., 2. März. Jn der Nacht auf den

Faſchingsdienstag kam es auf den Hauptſtraßen der Stadt zu
wüſten Schlägereien, bei denen auch der Revolver eine Rolle
r Zahlreiche Perſonen wurden verletzt, einige von ihnen

hwer.
Die Kabinettsbildung in Frankreich.

Paris, 2. März. Das Miniſterium für Ackerbau hat
Maſſi, das für Arbeiten und ſoziale Fürſorge Paul
Boncourt übernommen. Die Mitglieder des neuen
Kabinetts werden heute abend ihre erſte Sitzung abhalten.
Präſident Fallières wird morgen die Ernennung der neuen
Miniſter vollziehen.

Paris, 2. März. Poirrier und Jeanneney haben im
letzten Augenblick die Uebernahme des Handels bezw. des
Juſtizportefeuilles abgelehnt. Monis hat nunmehr dem
Senator Pau z das Handels und dem Senator Davelle
das Juſtizportefeuille angeboten. Da letzterer zurzeit nicht
in Paris anweſend iſt, kann ſeine Antwort nicht vor
morgen erwartet werden.

Börſen- und Handelsteil.
Gewerkſchaft des Bruckdorf Nietlebener Bergbau

Vereins Halle a. S.
Ju der am 21. Februar ſtattgeſundenen Grubenvorſtandsſitzung

wurde die Bilanz pro 1910 vorgelegt. Dieſelbe ergab einen Brutto
überſchuß von 801 246 (gegen 689 054 G. im Vorjahre) nach
Abzug der Zinſen in Höhe von 164 120 C. (147 783 und Ab
ſchreibungen von 282 057 6 (197 093 verbleibt ein Reingewinn
von 355 068 zu dem noch s aus 1909 mit
3732 c. hinzutritt. Nach Abzug von 195 200 gezahlter Ausbeuten
und nach Abrechnung der Tantièmen für Grubenvorſtand, Direktion
und Beamte ſoll der Reſt mit 132 291 auf neue Rechnung vor
getragen werden.

Vom Kaliſyndikat.
Jn der Sitzung des Aufſichtsrats des Kaliſyndikats am 1. er.

wurde neben der Erledigung der laufenden Geſchäfte beſchloſſen,
der auf den 10. April einzuberufenden Geſellſchafterverſammlung
die Aufnahme der Gewerkſchaften Glückauf-Bebra und
Hadmersleben mit den dieſen Gewerkſchaften bewilligten
Verarbeitungsquoten zu empfehlen. Der Aufſichtsrat ſtellte feſt,
daß Werke, welche untereinander Vereinigungen bilden, das Recht
haben, die Ueberweiſung der Aufträge an eine Zentralſtelle zu
verlangen, wie auch der Vorſtand die Benennung der Zentralſtelle
zu dieſem Zwecke fordern kann. Es wurde anerkannt, daß der
Vorſtand auch bei Vereinigungen auf Wunſch der Werke wie bis-
her den einzelnen Mitgliedern Aufträge direkt zuſenden darf.
Ueber den Abſatz des Jahres 1910 wurde berichtet, daß dem
Minderwert aus dem Monat Januar von ca. 36 Million Mark im
Februar ein Mehrabſatz von über 4 Millionen
Mark gegenüberſteht. Die Abſatzſteigerung erſtreckt ſich auf faſt
alle Gebiete. Hervorzuheben iſt die Eröffnung eines neuen
Marktes für die Kaliinduſtrie in den Levanteländern
und die bedeutende Abſatzzunahme in den Vereinigten Staaten
von Amerika. Eingehend wurde über die erfolgreiche Tätigkeit
zur Aufklärung der Farmer und der politiſchen Kreiſe in
Amerika berichtet. Die Gerüchte über einen nahe bevor-
ſtehenden Ausgleich ſind falſch, da Verhandlungen mit
dem Kaliſhndikat nicht gepflogen werden und die von der
deutſchen Regierung geſtellte Vorausſetzung für die An
wendung des S 46 des Kaligeſetzes fehle. Bisher haben nämlich,
abgeſehen von der Jnternational Corporation, die mit der Ge
werkſchaft Sollſtedt identiſch iſt, die amerikaniſchen Käufer
von Aſchersleben und Sollſtedt ihre Verpflichtung, die
Abgabe für Ueberſchreitung der Beteiligung der genannten Werke
zu zahlen, nicht anerkannt, noch hat das Schiedsgericht eine Ent
ſcheidung getroffen. Schließlich wurden nach eingehender Be
ratung Eingaben an das Reichsamt des Innern betreffend An-
träge, welche den Schutz der Intereſſen des deutſchen Dünge-
mittelhandels berühren, beſchloſſen.

Die Folgen leichtſinniger Kreditgewährung.
Schon wieder iſt eine Bank infolge leichtſinniger Kreditgewäh-

rung in Verfall geraten. Wie den „B. N. N.“ gemeldet wird, iſt
die Arnsberger Gewerbebank, G. m. b. H., Arn s
berg i. W., infolge unvorſichtigen Kreditgebens es handelt ſich
um etwa 600000 Mark! in Zahlungsſchwierig-
keiten geraten. Sie hat ſchwere Verluſte erlitten, über deren
Höhe das nähere noch nicht bekannt iſt. Die Einleger kommen
in Scharen, um ihre Guthaben abzuheben. Die Genoſſenſchaft
verfügt über einen Reſervefonds von 200 000 Mk. Die Geſchäfts
anteile betragen 650 000 Mk. Auf den 8. März iſt eine General-
verſammlung einberufen, auf deren Tagesordnung die Liqui
dation der Genoſſenſchaft und Abberufung des Aufſichtsrats
ſteht.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 21. bis 27. Februar wird der „Berliner
s u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Das Geſchäft
in Fabrikzuckern iſt in dieſer Berichtszeit in weſentlich
ruhigere Bahnen eingelenkt. Das Angebot in Nacherzeug-
niſſen iſt der Jahreszeit entſprechend noch weiter zurückge-
gangen. Die Preiſe beſſerten ſich im Laufe der Woche 30—-25

die 50 Kilogramm. Heutige amtliche Preisfeftſtellung für: Korn-
zucker Grundl. 88 Proz. Rend. 9,35—9,45 Nacherzeugniſſe
Grundl. 75 Proz. Rend. 7,60-—-7,75 beides ohne Sack die
50 Kilogramm ab Station. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
gab die Umſätze mit 938 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand)
an; ſonſt meldeten Hamburg 402 000 Ztr. erſte und zweite Hand),
Braunſchweig 327 000 Ztr., Halle a. S. 206 000 Ztr., Stettin
21 000 Ztr., Danzig 260 000 Ztrx. und Breslau 257 000 Ztr. Jn
Raffinaden war der Verkehr unbedeutend. Jn Granu-
lated fand zu Beginn der Berichtszeit noch einiges Geſchäft mit
England ſtatt, dann hörten die Gebote von jener Seite auf. Am
Terminmarkt haben die überſtürzten Deckungen der eng-
liſchen und anderen Baiſſiers aufgehört aber nichtsdeſtoweniger
hat der Markt ſeine große Nervoſität beibehalten, die hauptſäch
lich t der Höhe der Kubgernte zuſammenhängt. Die Preis-
Iwankungen an unſerem Markte vollzogen ſich im Rahmen von
ca. 15 die 50 Kilogramm auf und ab. Der Verlauf des heutigen

Marktes war trotz höheren New-Yorks ruhig. Die amtliche Preis
feſtſtellung ergab für Kornzucker, 88 Proz. Rend., die 50 Kilo
gramm, fob Hamburg: Februar 9,77 8226, März 9,72146 bis
9,7724, April 9,80-9,8254, Mai 9,85—9,90, 9,8724 begz., Auguſt
10,05--10,10, 10,0714, bez., Oktober Dezember 9,80-—9,82 9,82
bezahlt. Das Hamburger Lager hat ſich 141 800 D.-Ztr. gegen
10 300 D.-Ztr. im Vorjahre vermindert, das wirklich feſte Lager
hat 84 700 D.-Ztr. abgenommen gegen 21 200 D.-Ztr. im Vor-
jahre. Angekommen ſind 114 500 D.-Ztr., darunter nur 14 000
D.Ztr. Rohzucker verſchifft wurden 115 300 D.-Ztr. Rohgucker,
ferner 141000 D.-Ztr. Raffinaden. Die engliſchen
Märkte waren bald ruhig, ſtetig oder feſt. Die Preiſe waren
ortgeſetzt leichten Schwankungen unterworfen, die aber über den
ahmen von d. per cwt. auf und ab nicht hinausgingen.

Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 Proz. Rend. per ewt.
fob Hamburg: Februar 9 ſh. 854 d. Wert, März 9 ſh. 834 d. bez.,
Mai 9 ſh. 934 d. Käufer, Auguſt 9 ſh. 1134 d. bez., Oktober
Dezember 9 ſh. 9 d. Wert. Das Geſchäft in engliſchen Raffinaden
iſt faſt völlig zum Stillſtand gekommen. Jn Granulated war das
Geſchäft nur mäßig. Zum Wochenſchluß wurde 11 ſh. 9 d. weniger

Proz. fob Hamburg 43 Hrompien Granulated geboten. Der
Verkehr in Kolonialzuckern iſt begrenzt geweſen. Die Preiſe
ſtellten ſich höher und zu Verkäufers Gunſten. Am Pariſer
Markte ſchwankten die Tendenz ſowie die Preiſe, letztere im
Rahmen von 128716 ctms. die 100 Kilogramm. Der Schluß
des Marktes war nach 25 ctms. die 100 Kilogramm Abſchwächung
ruhig. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100
Kilogramm: Februar 32,50 Fr. Käufer, März 82,75 Fr. Ab-
geber, Mai-Auguſt 33,25 Fr. Abgeber, Okt.-Januar 31,6226 Fr.
Abgeber. Gegen den vorigen Wochenſchluß ſteht laufende Ernte
25-—-124 ctms. die 100 Kilogramm niedriger, neue Ernte unver-
ändert. Prag. Die Tendenz war teils ruhiger, ruhig, ſtetig
oder feſter. Nach Aufhören der Deckungen gingen die Preiſe für
Rohware um 15——835 Heller zurück. Die Preiſe für Raffinaden
wurden zu Beginn der Woche um 1 Krone die 100 Kilogramm er-
höht. Das Raffinadekartell droht in die Brüche zu gehen.
Böhmiſche Rohzuckerfabriken wollen eine GenoſſenſchaftsRaffi-
nerie errichten. Der New-Yorker Markt ſandte fortgeſetzt
feſte Tendenz und ſteigende Preiſe. Es wurde zuletzt bezahlt für
prompten Zucker 3,73 c. p. Ib., für April-Mai-Abladung 3,79 c.
per lb. frei New-York, letzteres ſeitens Spekulanten. Jn
Europa war das Wetter in dieſer Woche durchweg ſtürmiſch
bei ſtarken Niederſchlägen.

W. Die Reichelt-MetallſchraubenAktien-Geſellſchaft, Finſter
walde, bringt ſür das Geſchäſtsjahr 1910 eine Dividende von
12 wie für die beiden vorangegangenen Jahre, in Vorſchlag

W. Johannes C. Tecklenborg Aktiengeſellſchaft, Bremen. Der
Abſchluß für 1910 ergibt nach 334 004 Abſchreibungen einen Be
triebsverluſt von 246 628 der dem Reſervefonds ent
nommen wird.

W. Der Jahresabſchluß der AngloOeſterreichiſchen Bank
weiſt einen Reingewinn von 8320 753 Kronen gegen 6 083 107
Kronen i. Vorj. auf. Die Dividende wird mit 18 gegen 17 Kronen
in Vorſchlag gebracht. Den Reſervefonds werden 300 000 Kronen
überwieſen und 437 364 Kronen auf neue Rechnung vorgetragen.

W. Der Rechnungsabſchluß der Eſſener Steinkohlenbergwerke,
Aktiengeſellſchaft, für 1910 weiſt einen Reingewinn von 2 949 771
(im Vorjahre 3 201 766 auf. Der Generalverſammlung ſoll u. g.
vorgeſchlagen werden, 200 000 C. für den Reſerveſonds, 200 000
zu beſonderen Abſchreibungen zu verwenden ſowie eine Dividende
von 10 (wie im Vorjahre) zu verteilen, ſo daß ein Vortrag von
499 280 c. verbleibt.

y. Muſterverträge für den Verkauf von Kohle. Die Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat für das Kurfürſt-
lichSächfiſche Mandatsgebiet, in dem die Kohle dem Grundeigen-
tümer gehört, gedruckte Muſterverträge herausgegeben, von denen
der Entwurf I ſich auf den Verkauf der Grundſtücke mit Kohle
und Entwurf II auf den Verkauf der Kohlenabbaugerechtigkeit
bezieht. Jedem Landwirt, der wegen Verkaufs ſeiner Kohle mit
Bergwerksunternehmern in Verhandlung tritt, iſt zu raten, vor
her von der Landwirtſchaftskammer den entſprechenden Vertrags
entwurf zu beziehen. Jedes Exemplar koſtet 1 Mk., iſt von der
Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. direkt zu beziehen und wird
auch an Nichtlandwirte abgegeben.

A. Produkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Sülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 1. März. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 194--196
Märkiſcher und Havellä nder ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im Mai 201 201,25--200,75 im Juli 201,50--201,25
September 196 195 Tendenz matter. Roggen für 1009 kg.
Jn ländiſcher 148,C0 A. ab Bahn. Normalgewicht 712 g.
Abnahme im lauf. Monat im Mai 156--156,75--156,00
Juli 158,75 Tendenz: matter. Hafer per 1000 kg.
Rormalgewicht 450 g. Abnahme im Mai bis AC, Abnahme
im Juli 128,25 Tendenz: ruhig. Mais per 1000 kg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai AC, im Juli

A. Tendenz: geſchäftslos. Weizen mehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,00 bis 27,25 feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. 0 und
18,70-—21,20 Abnahme im März im Mai 19,30 c.
Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im
lauf. Monat AC, im Mai 60,50 Tendenz: ſeſt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, t. März.
Weizen loko 194— 196 ab Bahn und frei Wagen, Mai

bis Ac, Dezember M. Roggen loko148,00 149,90 c. ab Bahn und frei Wagen, Mai
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 144,00--159,00

ſchwere do. 160,00--172,00 ruſſiſche und Donau leichte 136,00
bis 140 do. ſchwere 141 145 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 74 183, do.
mittel 164 173, do. gering 158--163, ruſſiſcher ſeiner 169 180,
mittel 156 167 Ac, gering 152-1556 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 136--141 do. abfall.

A, runder 140 142 AC, frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 153--157 ruſſiſche do. 153--157 ſeine
Taubenerbſen 158 166 Viktoriagerbſen lleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00 27,25 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,80 bis
21,20 Weizenkleie, grobe 9,75--11,10 feine 9,75
bis 11,10 Roggenkleie 9,50--10,25 A. Bohnen bis

Linſen GL Weltmarkt, Berlin, 1. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwiriſchaftsrats.) Weizen Berlin 765 gr., Mai
200,75, Juli 201,25., Newyort Red Winter Nr. 2 loko 142,70, Mai 146,60,

Chicago Northern J Spring, Mai Juli Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 151,40. Paris Lieferungsware März 216,“5.
Budapeſt Lieſerungsware April 194,35. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 139,70. BuenosAires Durchſchn.
Hualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 156,90,
Juli 128,75. Odeſſa 920/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 99,50. Hafer
Berlin 460 gr. Mai 156,00, Juli 158,25. Mais: BerlinLieferungsware Mai Hewyork mixed Mai 9,35. Buenos
Aires Durchſchnitte Qualität bordfrei

L. Hamburg, 1. März. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne einſchlie l. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſelle des Deutſchen Vand wirtſchaft srat e.
Weizen: Manitoba März Nr. IV 209 V 204 Roſafé
79 kg Febr. März 2091 Baruſo 80 kg Febr. März 206
Nordruſſiſch. März 66/77 kg 203 7778 Kg 205 Ulka 10 Pud
4 März 205 Roagen:; Südr. 9 Pud 15/20 Febr. 157

März 158 Futtergerſte: Südruſſ. 58/659 Kg Febr. 129
März 120 April 117 April Juni 116 Hafer:Nordruſſ. 30/01 Ag 3 März Mai 165 2 156 La Plata
49 kg März Apri 1484 Mai La Plata Jan. Febr. 134
Mai Juni 1361 Mixed Febr. 126 März 126 Juli
1291 Odeſſa Febr. 1271 März 127

Stroh und Heu,
K Halle a. S., 1. März. (Mitgeteilt von Otto e 2 1.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Ag und zwar bei Partien frei Bahnhier, bei einzelnen Fuhren frei dof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,60 bei Partien
A in einzelnen Fuhren,

NMaſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,90 Weizenſtroh 1,80 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 2,10 Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,75 Weizenſtroh 2,75 Breitdruſch bei Parnen.
Roggenſtroh 2,30 Weizenſiroh 2,30 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh C Weizenſtroh

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 8,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 in einzelnen Fuhren 8,60

Klee heu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 C. minderwertige Sorten bei Partien

in einzelnen Fuhren A.Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,30
im einzelnen vom Lager hier 3,00 .4

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 1. März. Vrima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 21,00--21,50 Mk. Tendenz: geſchäſtslos.

Berlin 1. März. Kartofſelſtärke 20,25--20,75 Mk.,
Kartoffelmehl 20,25--20,75 26 n Stärke 10,60 Mk.

piritus.m d andnzra 1. März. matt, März 17 B.
ärz-April 172 G., April-Mai 17 G.Parie 1 März. Spiritus ruhig, März 60,50, April 61,00,

Maiji Auguſt 61,50, Sept. Dezbr. 48,25.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 3. März. Rüböl loko 64,00, Mai 62,50.
Hamdurg, 1. März. Kübbl ruhig, loko verzollt t d

M Aumſterdam, 1. März. Leinöl behauptet, loko 51 April 50

ai-Auguſt 472 Sept. Dezbr. 42 x .0 95Paris, März. Rüböl ruhig, März 59,00, April 59,25,
Mai- Auguſt 59,50, Septbr. Dezbr. 60,50.

Peſt, 1. März. Lotiean d Auguſt 13,65.

ucker. et nW. Hamburg, 1. März. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis l
Rendement, neue Uſance ſrei an Bord Hamburg per 0 25
per März 9,95, ver April 9,971/,, per Mai 10,06, per Auguit eng
per Oktober Dezember 9,87/,, per JanuarMärz 10,065. r ad

W. London, 1. März. Küden Rohzucker 88 5 März 9 ſ. ſie
Wert, ſtetig, Java Zucker 96 prompt 10 ſh. 6 d. nominell,

Kaffee Nur fürHamburg, 1. März. Kaſſee-TerminNotierungen. r 6.
Lore W t u G., Mai 53 G., Sept. 51 e De

mber 50 G. Tendenz: ſtetig.Tagen März. good ordinach/
ruhig, loko 47. 4 75v Havre, 1. März. Kaſſee, Good average Santos März 66,
Mai 66,50, Septbr. 66,25, Dezbr. 64,26. Tendenz: behauptet.

Wolle und Baumwolle.
Bremen. 1. März. Baumwolle, behauptet

middling loko 74 Pfm Wolle. La PlataKammzug Type B
März 5,80 Verk., Januar 5,50 Verk. Tendenz: Ruhig. 9

Liverpool, 1, März. Baumwolle. Umſat 10 000 Ba
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz g. z

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Ruhig. Per März 7.90.
per März April 7,50, per AprilMai 7,50, per MaiJuni r
JuniJuli 7,50, per JuliAuguſt 7,48, per Aug. Sept. 7,25, per Sept.
Okt. 6,92, per Okt.Nov. 6,78, per Nov.Dez. 6,72.

Java Kaffee

Upland

Petroleunm.
Hamburg, 1. März. Petroleum ſeſt, Anmerik. e

Eeivicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam, 1. März. Bancazinn flau, koko 100Wer 1 März. Vlei, ſpan. 18 Lſirl., engl. 13 Lſtrk.,
Zinn 189 Lſirl., Zink 23 Lſirl., ChiliKupfer 545 Lſirl., 3 Monate
659 Lſtrl.4 h Segen 1. März. (ESchlußbericht.) Roheiſen ruhig.
Middlesborough Warrants III 48 sh. 89 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.Berlin, 1. März. Städtiſcher Schlachtv iehmarkt,

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 476 Rinder
(darunter 214 Bullen, 75 Ochſen, 187 Kühe und Färſen),
2441 Kälber, 726 Schaſe, 18 401 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. O ch ſen, Bul len, Kü W
Jungvieh fehlen. Kälber: A. 79 100 (104 133), r
di 62 (97 103), 0, 51-56 (85-93), D. 48--50 (84588)

Schafe: A. B.D. SCqhweine: 57B. 43--46 (54--57), O. 42--45 (53 56), D. 40--43 (50--54),
E. 33--40 (48--50), F. 40 42 (50--52) Vom Rinderauſtrieb blieb wenig unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Bei den Schaſen fand das kleine Angebot nur zögernd Abſatz.
Der Schweinemarkt verlief ſchleppend wird aber annähernd geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.t. v Auftrieb: 3668 Schweine
2926 Ferkel. Verlauf des Marktes: Gedrücktes Geſchäft

reiſe niedriger. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
äuferſchweine: 6—8 Monate alt 44--57 .4, 4-—-6 Monate alt

33 43 Pölke 24--32 für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt
16—23 unter 8 Wochen alt 1215

Butter. Schmalz. Speck.Berlin, 1. März. a von Gebr. Gaufe- Original
bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hoſ und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 125 127 do. IIa Qual.
123 1256 Schmal z Die heutigen Notiexungen ſind Choice
Weſtern Steam 54,25—54,75 amertkaniſches Taſelſchmalz Boruſſia
57,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,50 66,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 56,50-—66,00 Speck: ruhio.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. KRew-York, 1. März. Roter wer wehen e 932
März 952 ver Juli 94 per Sept. Per Dez.Mais eet 3 542 per Sept. Mehi 3,60.

cht nach Liverpool 2.m 1. März. Weizen ver Mai 89/, ber Juli 88.
Mais ver Mai 48.

W. KeweJork, 1. März. Petroleum Standard white in New
Hork 7,40., do. in Philadelphia 7,40, do. in Kefined Caſes 8,90, do
Tredit Balances at Oil Ciw 130.

W. ReweHort, 1. März. Schmalz Weſternſteam 9,40, Rohe und
Brothers 9,80.

e e
e e e

Veran wo ril ich Für Politit und Feuilleion r 2Valeher Hebensleben:

e h W m Vor b 7 reinrich eſchner; Schlußredaktion: A. ecke S.ür unverlangt eingehende Manufkripte und Beitrige übernimmt die Redakties
keinerlei Verpflichtungen,
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